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Vorwort

Deutschland hat erheblichen Nachholbedarf, wenn es um die Etablierung
einer leistungsfähigen Stipendienkultur geht. Die deutschen Hochschulen ha-
ben sich auch aufgrund fehlender Ressourcen für die Vergabe von Stipendien
an ihre begabtesten Studierenden in der Vergangenheit ganz überwiegend
nicht verantwortlich gefühlt – ein wissenschaftspolitisch unerträglicher und in
rechtsvergleichender Perspektive zudem ungewöhnlicher Zustand: In vielen
europäischen Nachbarländern ist es seit vielen Jahrzehnten gute Tradition,
dass sich die Hochschulen um ihre talentiertesten Köpfe kümmern und sie mit
Stipendien fördern. Damit wird gerade auch solchen Studierenden die Auf-
nahme eines Studiums ermöglicht, die es sich mit eigenen Mitteln nicht hätten
leisten können. Aber auch private Mittelgeber haben sich in der Vergangenheit
in Deutschland mit der Bereitstellung von Stipendienmitteln überwiegend vor-
nehm zurückgehalten.

Mit dem Stipendienprogramm-Gesetz hat der Bundesgesetzgeber diesen
beklagenswerten Zustand beendet und damit auf in verwaltungswissenschaft-
licher Hinsicht innovative Weise Neuland betreten: Von privaten Stiftern be-
reitgestellte Stipendienmittel werden vom Bund nach dem Prinzip des Mat-
ching-Funds verdoppelt. Damit besteht die realistische Perspektive, dass sich
zivilgesellschaftliches Engagement für die Förderung begabter Studierender
dauerhaft und in nennenswertem Umfang fruchtbar machen lässt.

Die deutschen Hochschulen, potenzielle Förderer und künftige Stipendiaten
sind mit diesem neuen Instrument der Ausbildungsförderung zum Teil noch
überfordert, zum Teil noch nicht hinreichend vertraut. Dies betrifft in besonde-
rer Weise die drei Themenkomplexe Mittelakquise, Ausgestaltung des Bewer-
bungsverfahrens sowie Handhabung der maßgeblichen Auswahlkriterien. Mit
dem vorliegenden Leitfaden sollen Systematik und Regelungslogik des Sti-
pendienprogramm-Gesetzes vorgestellt und erläutert werden. Das Werk rich-
tet sich dabei gleichermaßen an die Hochschulverwaltungen, Mittelgeber so-
wie Studierende, die sich um ein Stipendium bewerben möchten oder ein
solches bereits erhalten.

Die Einführung der neuen Deutschlandstipendien war rechtspolitisch au-
ßerordentlich umstritten. In der Debatte ist teilweise ein Ausmaß an ideologi-
scher Verblendung zu Tage getreten, das ob seiner Schärfe und Aufgeregtheit
überrascht hat. Insofern soll mit diesem Leitfaden auch ein Beitrag zur Ver-
sachlichung geleistet werden. Viel wäre erreicht, wenn es gelänge, auch den
einen oder anderen kritischen Geist von den Vorzügen dieses Instruments zu
überzeugen. Dafür ist es allerdings notwendig, den streng juristischen Blick-
winkel immer wieder zu weiten und sowohl verwaltungswissenschaftliche, als
auch rechtstatsächliche sowie rechtspolitische Überlegungen in die Diskus-
sion mit einfließen zu lassen.

Die nachfolgend stets verwendete männliche Form bezieht selbstverständ-
lich die weibliche Form mit ein. Auf die Verwendung beider Geschlechtsfor-
men wird lediglich mit Blick auf die bessere Lesbarkeit des Textes verzichtet.
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Vorwort

Literatur und Rechtsprechung konnten bis März 2014 berücksichtigt
werden.

Für die professionelle Betreuung gilt Frau Lektorin Dr. Katja Haberzettl
und dem Verlag C.H.BECK mein ganz besonderer Dank.

Für Anregungen, Hinweise und Verbesserungsvorschläge aus dem Kreis der
Leserschaft bin ich außerordentlich dankbar (lackner@wi.hs-osnabrueck.de).

Bad Iburg, im April 2014 Hendrik Lackner
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